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Vor fünf Jahren hatte die Institution be-
schlossen, auf einer nördlich des Bür-
gerspitals liegenden Wiese zu bauen.
Doch leider musste auf das im Wettbe-
werb ausgezeichnete Projekt verzichtet
werden, weil sich die kantonale Son-
derschulplanung deutlich verändert
hatte. Seit geraumer Zeit liegt nun aber
die Zusicherung des Kantons vor, dass
der jetzige Standort des Zentrums für
körper- und sinnesbehinderte Kinder
(ZKSK) hinter dem Bürgerspital zumin-
dest auf zwei Jahrzehnte beibehalten
werden kann. Um der zunehmenden
Raumnot zu begegnen, hat sich der von
Walter Bänninger präsidierte Stiftungs-
rat für einen Anbau ans bestehende Ge-
bäude entschieden. Rund sechs Mio.
Franken, zu zwei Dritteln aus eigenen
Mitteln finanziert, wird die Stiftung auf-
wenden, um sich auf den zunehmend
grösseren Schulbetrieb mit 68 Heran-
wachsenden und 28 Kindern in Integra-
tionszusammenarbeit mit öffentlichen
Schulen einzustellen.

ZKSK-Geschäftsleiterin Christine Bi-
golin und Rudolf Bieri, Verwaltungs-

ratspräsident der ZKSK AG, zeigten sich
zufrieden über die Zusammenarbeit
mit dem kantonalen Hochbauamt und
die schnellen Abläufe im laufenden Ge-
nehmigungsverfahren. Auf dem Gelän-
de südwestlich der Schule stehen be-
reits die Bauprofile für den in vorfabri-
zierter Holzelementbauweise mit Bo-
denplatte geplanten einstöckigen Pavil-
lon mit einer Fläche von gesamthaft
rund 1500 Quadratmetern. Wie die bei-
den Architekten vom Berner Büro
W2H, Tanja Schindler und Adrian Hab-
egger, in Gegenwart von ZKSK-Mitarbei-
tenden mitteilten, sei mit der Inbetrieb-
nahme des Ergänzungsbaus fürs Schul-
jahr im Sommer 2017 zu rechnen.

Mit Photovoltaik-Anlage
Das Raumprogramm umfasst Schul-

und Spielräume für die sonderpädagogi-
sche Basisstufe, sechs Therapiezimmer
und Warteräume, einen grossen Bereich
für Mittagstisch und Gruppenzusam-
menkünfte sowie notwendige Verbin-
dungsflure, Material- und Nebenräume.
Umbaut wird ein die Belichtung begüns-
tigender Innenhof. Für Besuchende
demnächst neu ist der nach links ver-
schobene Haupteingang der Schule, de-
ren Altbau später renoviert werden soll.
Bieri informierte weiter, dass auf dem
Neubau für rund 250 000 Franken eine
Photovoltaik-Anlage installiert wird, die
den Energiebedarf der Institution zu 60
Prozent decken soll. Gemäss Bigolin er-
wartete die ab September beginnende
Bauphase, dass der Schulcontainer ent-
fernt wird und die bisher westlich ange-
ordneten Therapieräume in den ersten
Stock verlegt werden.

VON GUNDI KLEMM

Ab September wird auf der grünen Wiese gebaut
Bauprojekt Im Rahmen der
Jahressitzung des Stiftungsrats
der Solothurnischen Stiftung
Schulheim stand der geplante
Anbau an das bestehende
Schulgebäude des Zentrums
für körper- und sinnesbehin-
derte Kinder (ZKSK) im Fokus.
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Blick in die Schulstuben, die ab September als Anbau der ZKSK-Schule entstehen werden. ZVG/W2H ARCHITEKTEN AG BERN
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ie Institution ZKSK (Zentrum
für körper- und sinnesbehin-
derte Kinder) umfasst drei

Standorte. Ergänzend zum Schulge-
bäude hinter dem Bürgerspital besteht
für rund 400 Kinder und Jugendliche
ein ambulantes Therapieangebot an
der Werkhofstrasse. Von hier aus wird
im Sommer ein Pilotprojekt in Psycho-
motorik gemeinsam mit dem Schul-
haus Brühl gestartet. Beim dritten
Standort handelt es sich um die Oen-
singer Institution «Das Kind im Zen-
trum» (DKIZ), deren Fusion mit dem

D ZKSK im Sommer 2017 aber rückwir-
kend aufs Jahresende 2016 vorbereitet
wird. Hier wurde zur Förderung von
Seh- und Hörbehinderten der audiovi-
suelle Unterrichtsbereich nach neu-
esten Erkenntnissen aufgebaut. Der
Kaufpreis für das von privater Seite
aufgebaute DKIZ wurde nicht kommu-
niziert. Angestrebt ist ein einheitlicher
Auftritt für alle drei Standorte. Durch
die Ausweitung von Schülerzahlen und
Angeboten sei das gesamte Schulteam
sehr gefordert, erläuterte Bigolin die
deutliche Steigerung in den letzten Jah-

ren, die offenbar alle Sonderschulen
im Kanton betrifft. Die Versammlung
liess sich von Finanzverwalterin Sibylle
Richner über das Jahresergebnis 2015
von Stiftung und ZKSK ins Bild setzen.
Bei einem Betriebsaufwand von rund
7 Mio. ergab sich im ZKSK ein Gewinn
von 1,4 Mio. Franken, der ins Investiti-
onsvolumen für den bevorstehenden
Bau fliesst. Richner erinnerte, dass drei
Viertel des Jahresaufwands für Perso-
nalkosten benötigt wird. Auch das
DKIZ sei finanziell gut unterwegs, be-
tonte sie. (GKU)

Deutlich gestiegene Schülerzahlen
ZENTRUM FÜR KÖRPER- UND SINNESBEHINDERTE KINDER

Eine fast ausschliessliche Herrenrunde
begrüsste Verwaltungsratspräsident Ul-
rich Bucher anlässlich der gestrigen Ge-
neralversammlung des Busbetriebs So-
lothurn und Umgebung (BSU) im «Ufer-
bau». «Dabei ist doch die Mehrheit der
öV-Benutzer weiblich», ergänzte er
schmunzelnd. Ungeachtet der Ge-
schlechterfrage zählten im Rückblick
aufs Geschäftsjahr 2015 aber vor allem
die kumulierten Kennzahlen: So wur-
den mit 6 523 000 Passagieren rund
71 000 Personen oder 1,1 Prozent mehr
befördert als noch im Vorjahr. Nebenef-
fekt: Mit Zähneknirschen wurde die Zu-
nahme der Schwarzfahrer von 2,9 auf
3,2 Prozent zur Kenntnis genommen.

Bei Ausgaben von 18,82 Mio. und Ein-
nahmen von 18,98 Mio. liegt der Be-
triebsgewinn bei rund 158 000 Fran-
ken. Der positive Rechnungsabschluss
ist laut Angaben des Geschäftsberichts
nicht zuletzt auf die tiefen Dieselpreise
zurückzuführen. «Der BSU erzielt da-
mit ein solides Ergebnis», so Bucher.
Zwar sei der Betriebsgewinn nicht be-
rauschend hoch. «Es ist aber auch nicht
Aufgabe eines öffentlichen Betriebs, ein
solches Ergebnis anzustreben.» Positiv
auf die Rechnung wirken sich auch
wirtschaftliche Entwicklungen in der
Region aus: «Die Wirtschaft soll Ar-
beitsplätze in der Peripherie schaffen –
so wie Biogen.» Dass in der Debatte um
den Verkehr Grabenkämpfe zwischen
dem öffentlichen Verkehr und dem mo-
torisierten Individualverkehr geführt
werden, beurteilte Bucher als wenig
sinnvoll. «Auch wenn der öV schlechte-
re Karten zu haben scheint: Zu Stoss-
zeiten sind beide Systeme überlastet.
Deshalb gibt es nur ein ‹Zusammen›.»

Wandel in einer steten Branche
BSU-Direktor Fabian Schmid stimmte

in den Grundtenor ein. «Stabil und zu-
verlässig» sei die Situation, nicht zu-
letzt auch deshalb, weil sich der Busbe-
trieb in einer risikoarmen Branche be-
wege. «Das heisst auch, dass Richtungs-
änderungen langsamer vonstatten ge-
hen.» Dem Wandel entzieht sich der

BSU aber keinesfalls: Der Personalbe-
stand wuchs 2015 um 5 auf 115 Ange-
stellte. Und im vergangenen Jahr wurde
das Streckennetz um 3,3 Kilometer län-
ger, umfasst nun gesamthaft 133,3 Kilo-
meter. Neu ist die Erweiterung der Li-
nie 2 ab Gerlafingen bis Wiler Bahnhof.
Und auch fürs aktuelle Jahr gibts einen
Netz- und Fahrplanausbau zu vermel-
den. Der BSU hat für die RBS den Be-
trieb auf den Linien Bätterkinden–Kop-
pigen sowie Bätterkinden–Lohn über-
nommen. Verdichtet wurde der Abend-
kurs der Linie 8 zwischen Solothurn
und Arch. Auf der Linie 16 (Subin-
gen–Steinhof ) fährt ein zusätzlicher
Schülerkurs. Unumgänglich werde
künftig aber auch eine Verteuerung der
Tarife innerhalb des «Libero»-Verbun-

des. Schmid kündigte eine voraussicht-
liche Preissteigerung von drei Prozent
an. Weitere mittelfristig anstehende
Massnahmen gehen aus einer Kunden-
zufriedenheitsstudie hervor, die der
BSU 2015 lanciert hat und die mit 73
von 100 möglichen Punkten auf hohem
Niveau, aber leicht im Sinken begriffen
ist: So wird für 2017 die Ersatzbeschaf-
fung von Fahrzeugen in Erwägung ge-
zogen. Ebenfalls soll das Kursangebot
des BSU einer Gesamtüberprüfung un-
terzogen werden: Handlungsbedarf be-
steht ausserdem punkto Kundeninfor-
mation bei Verspätungen.

Ein Plädoyer für die Bahn
Als Gastredner für die Generalver-

sammlung kam alt Regierungsrat Wal-

ter Straumann zu Wort, dies aber im
Namen des Komitees «Weissensteintun-
nel erhalten». Dabei stünde ein Buser-
satz als Variante nach der Schliessung
zur Debatte. Straumann relativierte die
Konkurrenzsituation zwischen Bus und
Bahn: «Beide haben kompensatorische
Aufgaben.» Doch laut Straumann wür-
de mit einer wie vom Bund diskutier-
ten Schliessung der Solothurn-Moutier-
Bahn «Regionen benachteiligt, Lebens-
bedingungen verschlechtert und Ent-
wicklungen verunmöglicht.» Strau-
mann regte an, dass die bei aktuell 170
Mio. Franken veranschlagte Sanierung
einer vertieften Kostenschätzung unter-
zogen werden soll. «Es spricht einiges
dafür, dass der Weissensteintunnel Zu-
kunft hat», so der alt Regierungsrat.

Generalversammlung Mehr Passagiere und ein leichtes Rechnungsplus beim Busbetrieb

BSU erzielt ein solides Ergebnis
VON ANDREAS KAUFMANN (TEXT UND FOTO)

Als Gastreferent plädierte alt Regierungsrat Walter Straumann für den Erhalt des Weissensteintunnels.

WESTSTADTKIRCHE
Virtuose Volksmusik
bringt «Ohalätz»

Die Formation Ohalätz bringt Volks-
musik in wechselnder Besetzung in
die Marienkirche Solothurn und gibt
der Musikalischen Andacht von mor-
gen Donnerstag, 16. Juni, um 19.30
Uhr eine besondere Note. Mit Stefan
Schwarz, Klarinette, Marcel Jenny und
Kilian Steiner, Schwyzerörgeli, sowie
Rahel Laubscher, Kontrabass, stehen
vier spielfreudige Vollblutmusiker auf
dem Podium. Alle beherrschen meh-
rere Instrumente, und gemeinsam prä-
sentieren sie lüpfige Stücke. Pater An-
tony steuert passende Texte bei. Es
gibt eine Kollekte. (SRB)

PROMENADENKONZERT
Blaskapelle Konkordia
auf dem Märetplatz
Morgen Donnerstag, 16. Juni, gibt die
Blaskapelle Konkordia ihr Promena-
denkonzert. Entgegen der ursprüngli-
chen Ankündigung, dass er auf dem
Friedhofplatz stattfindet, wird der Auf-
tritt nun auf dem Märetplatz abgehal-
ten. Auch will die Blaskapelle mit ih-
rem Konzert bereits um 18.30 Uhr star-
ten. Wie alle Promenadenkonzerte fin-
det auch dieses nur bei schönem
Wetter statt. (MGT)

GEMEINDEVERSAMMLUNG
Rechnung und nochmals
die Asyl-Motion
Die Gemeindeversammlung findet am
Dienstag, 28. Juni, um 19.30 Uhr im
Landhaussaal statt. Haupttraktanden
sind die Rechnung 2015 und die er-
neute Motion von Christian Baur zur
freiwilligen Aufnahme von zusätzli-
chen 100 Asylbewerbern. (SZR)
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